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Schoeck-Festival findet wieder statt
Unter demMotto «Le plus beau pays dumonde?»wird vom 1. bis 3. September in Brunnen das fünfteOthmar-Schoeck-Festival durchgeführt.

Im Zentrum des fünften Othmar-
Schoeck-Festivals nach 2016, 2020,
2021 und 2022 stehen der Herkunfts-
ort des Komponisten und das Umfeld,
indemOthmarmit seinendreiBrüdern
Paul, Ralph undWalter aufgewachsen
ist. Wie haben sich die dortigen kultu-
rellen Verhältnisse seit Beginn des
20. Jahrhunderts verändert? Und wie
steht es derzeit um die Kultur im
Kanton Schwyz?

DasMotto lautet«Leplusbeaupays
du monde?»: Der Landschaftsmaler
Alexandre Calame (1810–1864), der
wie sein Kollege Alfred Schoeck bei
François Diday (1802–1877) in Genf
studiert hat, war begeistert vom Blick
auf den Urnersee und die schneebe-
decktenAlpen.ErbezeichnetedieUm-
gebung als «den schönsten Landstrich
der Erde». Das Othmar-Schoeck-Fes-
tival setzt hinter Calames Zitat, das

noch immereinenSteinvordem längst
abgebrannten Hotel Axenstein ziert,
einFragezeichen.Wiekonntendie vier
Schoeck-Brüder damals dort ihren
künstlerischenNeigungennachgehen?
Das Programm sieht folgende Anlässe
vor:

— «Installation – Garten Eden»,
31.Augustbis3.September:DerGar-
ten der Villa Schoeck und des Hotels
Eden wird mit Klang und Licht vier
Abende lang zu einemGarten Eden.

— Buchvernissage «Le plus beau
paysdumonde?»,1.September:Das
diesjährige Begleitbuch, wiederum
vomMüsigrichtVerlagSteinenbetreut,
befasst sich mit dem Brunner Umfeld
desKomponisten,mitFokusaufdieLe-
benswege seiner drei Brüder Paul,
Ralph undWalter.

— FührungenVillaSchoeck,2.Sep-
tember: Die Villa Schoeck wurde
1880/81 in klassizistischem Stil an
atemberaubender Aussichtslage über
demVierwaldstättersee erbaut.

— MasterclassLiedduo–Liedervon
Othmar Schoeck, 2. und 3. Septem-
ber: Ausgewählte Lieder von Othmar
Schoeckwerden in etwa45-minütigen
Programmeinheitenmit Fokus auf die
vertonten Texte erarbeitet und geben
einenÜberblicküberdasumfangreiche
Liedschaffen des Brunner Komponis-
ten – inklusiveReferat undDiskussion.

— Konzert und Uraufführung –
Swiss Symphonic Wind Orchestra,
2. September: Die diesjährige Urauf-
führung des Werkes «Information
Overload»vonStephanHodel fügt sich
ein in ein Programm mit Kompositio-

nen vonOthmar Schoeck, seinen Zeit-
genossen Paul Hindemith und Kurt
Weill sowieOliverWaespi.

— Vortrag – Existenzbedingungen
für Schweizer Kulturschaffende in
der Zwischenkriegs- undKriegszeit
amBeispielvonOskarEberle,3.Sep-
tember: Der aus einer traditionsrei-
chen Schwyzer Familie stammende
Theaterwissenschaftler und Theater-
praktiker Oskar Eberle (1902–1956)
versuchte, sich nach Studien an deut-
schen Universitäten beruflich in der
Schweiz zuetablieren. ImZentrumsei-
ner Bemühungen standen die Erfor-
schung der Theatergeschichte der In-
nerschweiz, die Pflege des schweizeri-
schen Kulturerbes, die Reform des
Laientheaters und die Schaffung von
theaterwissenschaftlichenund theater-
praktischenAusbildungsstätten. Eber-

le spielte einewichtigeRolle imDiskurs
dernationalenKulturpolitik.Mit seinen
InszenierungenvonFreilichtspielen in
Luzern, Einsiedeln (Welttheater) und
Festspielen anlässlich der Landesaus-
stellung 1939 in Zürich sowie der Bun-
desfeier 1941 erlangte er schliesslich
auchAnerkennung als Regisseur.

— Podium – Kulturfragen, 3. Sep-
tember: Das Podium untersucht die
besonderenUmständederEntstehung
schweizerischerKulturpolitikundstellt
die Frage, wie es dazu kommen konn-
te, dassderKantonSchwyzals einziger
Kanton der Schweiz noch immer über
keine gesetzliche Grundlage für die
Kulturförderung verfügt. (pd/cc)

Hinweis
Details zum Programm unter
schoeckfestival.ch

Überschäumende Stimmung an der Schaumparty
Seewen Am Samstagabend wurde
im Gaswerk in Seewen immeterhohen
Bogen Schaum auf die Tanzfläche ge-
feuert, ganz zur Freude der zahlreich
erschienenenGäste.Dementsprechend
schnell nahmdieParty anFahrt aufund
gipfelte spätestens um Mitternacht in
einem Freudenrausch. Die Stimmung
unddieTanzfreude inderMengewaren
ausserordentlich und die DJs sichtlich
gerührt vonderEnergie imRaum.Fazit:
Die luftig-leichtenSeifenwolkenhinter-
lassen nicht nur bei Kindern in der Ba-
dewanne strahlendeGesichter. (pd)

Die Seifenwolken auf der Tanzfläche weckten das innere Kind des Schwyzer Partyvolks. Bilder: PD
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Müssen andere Eigentümer Mietzinsreduktion mitzahlen?
Recht InunseremHausmit zwölfEigentumswohnungenwerdenHeizungen sowieFenster ersetzt,waswochenlang zu
Einschränkungen führt. EinEigentümer, der seinemMieter eineMietzinsreduktion zugestandenhat, verlangtnun, dass
dieGemeinschaft der Stockwerkeigentümer ihmdieseMietzinseinbusse vergütet.Müssenwir daswirklich?

DerEigentümer, der seinem
Mieter für dieDauer der Sanie-
rungsarbeiten eineMietzinsre-
duktion gewährt hat, kann
diese nicht auf die Stockwerk-
eigentümerschaft überwälzen.

Es ist zu unterscheiden
zwischen demVerhältnis
Mieter undVermieter auf der
einen Seite sowie demVerhält-
nis Vermieter und der Stock-
werkeigentümergemeinschaft
auf der anderen Seite. Ein
Mieter hat gegenüber seinem
Vermieter grundsätzlich einen
Anspruch auf eine angemesse-
neMietzinsreduktion für die
Dauer der Bauarbeiten, wenn
die damit verbundenenUnan-
nehmlichkeitenwie Staub oder
Lärm eine gewisse Schwere
erreichen. Das gilt imGrund-
satz auch bei Bauarbeiten in
derNachbarschaft.

DieserMietzinsherabset-
zungsanspruch besteht unab-
hängig davon, ob der Vermieter

denMietzinsausfall aufDritte
überwälzen kann oder nicht.
Der Eigentümer hat nur aus-
nahmsweise einenAnspruch
gegenüber der Stockwerkeigen-
tümergemeinschaft auf Ersatz
der gewährtenMietzinsreduk-
tion.Dies gilt besonders, wenn
seine Stockwerkeigentumsein-
heit vonArbeiten an den ge-
meinschaftlichenBauteilen

ausschliesslich oder zumindest
übermässig betroffen ist.

Zu denken ist etwa an den
Bewohner einer Attikawoh-
nung, die von den Sanierungs-
arbeiten amgemeinschaftli-
chenDach imVerhältnis zu
denWohnungen in den unte-
ren Stockwerken klar stärker
betroffen ist. Unter diesen
Umständen hätte dieGemein-
schaft eventuell für eine dem
Mieter gewährteMietzinsher-
absetzung aufzukommen.

Ein anderer denkbarer Fall
ist, dass Immissionen als Folge
vonUmbauarbeiten im Innern
einerWohnung zu einem
Entschädigungsanspruch des
Nachbarn gegenüber dem
sanierendenEigentümer im
selbenGebäude führenkönnen.

Sind jedoch alle Stockwerk-
eigentümer von denArbeiten
an gemeinschaftlichen Bautei-
len gleichermassen betroffen,
wie dies zumBeispiel bei einer

Sanierung des Treppenhauses,
der Balkone oder Leitungen
der Fall sein kann, besteht kein
Anspruch auf Ersatz derMiet-
zinsausfälle des einzelnen
Stockwerkeigentümers gegen-
über derGemeinschaft.

Esmüssten jaalle
entschädigtwerden
Dies gilt auch imvorliegenden
Fall. DieArbeiten an den
Fenstern,welchewohl am
meisten Immissionen verursa-
chen unddamit dieUrsache für
die vorübergehendeMietzins-
reduktion sind, treffen sämt-
licheEigentümer zumindest in
ähnlicherWeise. Andernfalls
müssten konsequenterweise
alle Eigentümer entschädigt
werden, unabhängig davon, ob
sie dieWohnung selbst nutzen
oder vermieten.

ImErgebniswäre ein
derartiger Entschädigungsan-
spruchmeist ein «Nullsum-

menspiel», zumal dieKasse der
Stockwerkeigentümergemein-
schaftmit Beiträgen der Stock-
werkeigentümer gespeist wird
und sich damit die Eigentümer
die Entschädigungen selber
finanzierenwürden.
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Kurzantwort

Ein Stockwerkeigentümer hat
gegenüber anderenEigentümern
nur ausnahmsweise Anspruch
auf Ersatz einer gewährtenMiet-
zinsreduktion. Dies gilt etwa
dann, wenn seine Stockwerk-
eigentumseinheit vonArbeitenan
gemeinschaftlichen Bauteilen
ausschliesslich oder zumindest
übermässig betroffen ist. (heb)


